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Armeekontrolle
mit
Solidarnosc-Appeal

russisch lernen. Aber alles, was sie sich mit
ihrem Protest einhandeln, sind schlechte Noten.

Wie wenig man ernstlich daran denkt, die

Nichtletten in Lettland zu assimilieren, zeigt
mir das Fehlen von Sprachkursen für Erwachsene.

Zum mindesten war das so, als ich noch
dort lebte. Meine Universitätslektorin, eine
Russin, wollte - untypischerweise - Lettisch
lernen. Es gelang ihr weder einen entsprechenden

Abendkurs ausfindig zu machen noch
entsprechende Materialien zum Selbststudium
aufzutreiben.»

Im Laden und am Schalter

Wer in den baltischen Ländern die Landessprache

spricht, muss im Alltag immer wieder
damit rechnen, nicht bedient zu werden.

Rita Bruvere: «In Riga stellen die Russen die
Mehrheit der Einwohnerschaft, und überall,
wo Russen arbeiten, wird ausschliesslich
russisch gesprochen. Ältere Leute, die nur lettisch
sprechen, haben wahrhaftig wenig zu bestellen.
Eine etwa 60jährige Verwandte von mir kommt
bei ihren Einkäufen fast nicht mehr zurecht.
(Reden Sie gefälligst russisch), wird sie
angeherrscht, oder die russische Verkäuferin sagt
achselzuckend (verstehe nicht) und wendet sich
der nächsten Kundin zu.»

Noch schlimmer ist es in öffentlichen Ämtern,
wo man völlig auf den guten Willen der
Schalterbeamten angewiesen ist. Wenn man auf
lettisch insistiert, kann es zurücktönen: «Hier
reden wir keine Hundesprache.»

Ähnliche «Freundlichkeiten» hören die
Einheimischen von Russen zuweilen auch sonst, vor
allem in Stresssituationen, zum Beispiel, wenn
die Verkehrsmittel in mehrheitlich russisch
bewohnten Quartieren überfüllt sind. «Es gibt zu
viele von euch (Letten) hier (in Lettland!)»
oder sogar: «Man hätte bei der Befreiung nicht
soviel von eurer Sorte übriglassen sollen!»

Gunars Rode (Jahrgang 1934, 1978 emigriert)
hat die Erfahrung gemacht, dass niemand für
Entgleisungen bestraft wird, die sich aus dem
russischen Chauvinismus ergeben. Das ermutigt

die nationale Arroganz der Russen. «Nach
ihrem Empfinden sind die baltischen Staaten
zu einem russischen Besitztum geworden, und
so betrachten sie tatsächlich die Letten in Lettland

selbst als eine Art Ausländerkolonie.»

Schlimmstenfalls kann die Nichtbedienung für
Einheimische tödliche Folgen haben. Ein
solcher Fall ereignete sich in Estland, wie Valdo
Randpere berichtet. Ein estnisches Schulmädchen

wurde in Tallinn als Notfall ins Spital
gebracht, und infolge von Verständigungsschwierigkeiten

mit den russischen Ärzten kam es zu
einer Fehldiagnose, und die 14jährige Patientin
starb. Dieser Fall wurde von der estnischen

Zeitung «Noorte Hääl» angeführt, aber der
Redaktion brachte das eine Rüge ein. Ein
solcher Artikel sei geeignet, unnötigerweise
nationalistische Gefühle zu schüren.

In Polen hat man ausgerechnet der militarisierten

Werftbelegschaft für die Kriegsmarine eine

«Gewerkschaft» gegeben, die mit ihrer Bezeichnung

an die verbotene Gewerkschaft Solidarnosc

anknüpft. In der Armeezeitung «Zolnierz Wol-
nosci» (Warschau, 19. 8.1985) liest man
verblüfft die amtliche Bezeichnung «NSZZ der
Armee bei der Werft Dabrowszczakow der
Kriegsmarine».

Als 1980 die freie Gewerkschaft in Polen
entstand, der bald nahezu alle Berufstätigen des

Landes angehören sollten, hiess sie mit vollem
Namen NSZZ Solidarnosc, wobei die Initialen
NSZZ für «Unabhängige, selbstverwaltete
Gewerkschaft» stehen. Und nach wie vor heisst
die nunmehr verbotene Gewerkschaft mit vollem

Namen so, nämlich NSZZ Solidarnosc.
Mit der namentlichen Betonung von Unabhängigkeit

und Selbstverwaltung hatten die freien
Gewerkschafter ihre Organisation von den

regimeabhängigen Pseudogewerkschaften
abgegrenzt, die zuvor die Szene beherrscht hatten
und es seit 1982 nach offizieller Lesart wieder
tun.

Mit dem Militärputsch vom 13. Dezember 1981

war die NSZZ Solidarnosc zerschlagen worden,

und in den folgenden Jahren sind die
Machthaber darangegangen, wiederum ihre ei¬

genen, möglichst untertänigen Gewerkschaften
aufzuziehen. Und seither werden General
Jaruzelski und seine Sprachrohre à la Regierungssprecher

Jerzy Urban nicht müde, dem Land
und der Welt zu verkünden, dass die NSZZ
Solidarnosc tot sei, ein «abgeschlossenes Kapitel».

Wie wenig die Herrschenden ihrer amtlichen
Lesart selber glauben, zeigt nun der schier
unglaublich anmutende Rückgriff auf die sonst
als antisozialistisch abgestempelte Bezeichnung
NSZZ für die militärische Belegschaft der

Kriegsflotte. So versucht das Militär, von der

Popularität der Solidarnosc zu profitieren -
und gibt sie damit zu. Wenn man darauf
angewiesen ist, um sein Image zu verbessern, zeigt
das nur, wiewenig man sonst vorzuweisen hat.

(Dass es sich um einen selbstironischen Gag
handelt, kann man bei der heutigen Beschaffenheit

des Regimes getrost ausschliessen.)

Die eigentliche Wiege der seinerzeitigen
Solidarnosc waren die (zivilen) Werften gewesen.
Von dort aus hatte die freie Gewerkschaftsbewegung

das ganze Land erfasst und den Willen
des realen Proletariats kundgetan. Das macht
die Wiederverwendung des Ausdrucks
«Unabhängige, selbstverwaltete Gewerkschaft» für
eine militarisierte Gewerkschaft des Regimes
doppelt sinnig und hintersinnig. ddm

Aufruf an die NSZZ
der Armeeangehörigen
der Kriegsmarinewerft

Dabrowszczakow
in «Zolnierz

Wolnosci», Warschau,
19. 8.1985

Apel NSZZ Pracowniköw Wojska

Stoczni MW im. Dabroivszczaköw
DOKOflCZENlE ZE STll '

Zwraeamy sie da wszystkich
eztonköw Niezaleinego 8a-
morzzdnego Zwigzku
Zawodowego Pracowniköw Wojska
i pracowniköw resorts ebrony
naxodowej o wziecie udzlaln
w akcie wyborczym!

Od nasxej postawy w dniu
wyborôw zalezy, kto 1 Jak
bgdzio reprezentowat i bronit
zwistzkowych spraw na
forum najwyzszej wtadzy usta-
wodawczej w naszym pan-
stwie.

Polityczna platformg udzia-
tu Niezaleinego Samorzzdne-
go Zwigxku Zawodowego
Pracowniköw Wojska 1 pracowniköw

wojska w kampanii
wyborczej do Sejmu Polskiej
Raeczypospolitej Ludowej ata-

ku Zawodowego Pracowniköw
Wojska w kampanii wyborczej
zalezy, Jak te mozliwosei wy-
korzystamy, Jak liczna grupa
naszych najlepszych przed-
stawicieli bçdzie reprezento-
wala zwiazkowe interesy w
Sejmie Polskiej Rzeczypospo-
litej Ludowej.

Zwraeamy sic rai _ jeszcze
da wszystkieb ogniw zwiazku
o wiaieiwe prezentowanie i
wyrazenie poparcia zgloszo-
nym w tokn konsnitaeji kan-
dydatom na postöw.

Jestesmy przekonani, ie
kandydaci gwoje dotychcza-
sowg dziatalnoseia, postawa I
zaangazowaniem daja gwa-
rancjf nalezytego reprezento-
wania na forum Sejmu spraw
ruehu - zwiaakowego, spraw
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